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ten, NUur die Entschlußfreiheit derer, die nach klarer und unmißverständlicher WIr ihr ‚>
unNns kommen, chädlicher Weise blockieren SCH, daß S$1e Tragen dieser Last un:
Insoweıt möchte IN1Ir scheinen, auch 1er habe nıcht vorbeikommt, entschiedener

Liefmann-Keil sich VO': Pertektionismus un: überzeugender können WIr den moralı-
verführen lassen nstatt auf Ausgleıch für schen Appell S1e richten.
die Generatıion SINNCN, die den Renten- Um die Zukunft der soz.alen Altersvor-
berg auf ihre Schultern nehmen MUu sollten braucht u1lls nıcht bange sein!
WIFE u deren Gewissen appellieren Je Oswald Nell-Breuning SJ

Hermeneutik Norwegen
Auf Grund für Skandinavien UuNnsc- Erkenntnis gefunden hat, die VO:  - WEeilit mehr
wöhnlichen Abhandlung hat die Philosophi- als theoretischer Bedeutung IST.
sche Fakultät der Universität Oslo dem J Ausgelöst wurde Denkbewegung da-
SCH Norweger Knut Hanneborg Juniı durch da{fß CT, VO'  } der exaktwissenschaftli-
1967 die Dozentenbefähigung zuerkannt Der chen Grundlagenforschung der etrtzten Jahr-
Titel SC1iNESs Buches errat nıchts The Study zehnte beeindruckt für die Lıteraturwissen-
of Lıterature Contri:bution the Pheno- chaft das Bedürfnis nach analogen
menology ot the Humane Scıences (Universi- Grundlagenbesinnung empfand Der Ariadne-
tetsforlaget Oslo 1967 299 5 ber hier 1S5T faden tür SC1H Denken estand seinNner Idee,
C1iMNn JUNSCr Forscher Aug Aug ‚90500 der Sach» dafß der lebendige Mensch auch sachlichster

Erkenntnissen gelangt, die WAar für kon- Forschung bedeuten Gewii( g1ibt
tinental europäisches Denken nıcht LCUu sind Prozesse, die sıch VO Menschen
die ber nördlich des Belrt noch Aaus dem Rah- LeTIeNNECEN lassen Es gz1bt Denkaufgaben, die
inNen dessen fallen, W as gılt Eıne literatur- VO Maschinen sicherer un:! schneller gelöst
wıssenschaftliche Prinzıpienbesinnung hat werden als VO menschlichen Hırnen ber
nämlich Knut Hanneborg aut den hermeneu- Knut Hanneborg hat sıch se1iNner Überzeu-
tischen Zirkel geführt Das 1ST ein Stück Über- Suns nıcht beirren lassen, dafß ZU Wıssen
windung des Skandinavien noch nıcht ur der Logik sondern auch der Leiden-
zählebigen Posıtivismus chaft bedarf un da{fß formalisierte enk-

Hanneborgs Werk gewifß das noch NUr ınn haben, Wenn SIC VO  e}
Tastende ersten Findung sıch ıhnen transzendenten Ziel her eseelt WCI-

Wagt 6s der Entdecker noch nicht, eut- den WenNnn S1E Iso C111 Stück Leben des le-
lıch Nn, W as ıhm doch schon SEISLISCT bendigen Menschen werden, Indivı-
Besıtz 1ST ber weifß wirklich da{fß bei duums der Gruppe Am Leitfaden se1-

jeder Textdeutung, Ja schon be] jeder Phä- ner Grundüberzeugung UU  - fand CI, daß die
nomenbeschreibung Voraussetzungen MITt Verankerung des wissenschaftlichen WI1C jeden
Spiel sınd dıe die Deutung der die Erkenntnisvorgangs lebendigen Menschen
Beschreibung eingehen, daß S1C als Teile des mehr besagt, als selbst zunächst angenOM-
Phänomens selbst erscheinen Es 1ST 1er nıcht INneN hatte Es iSTt ben nıcht DUr S! daß die
der Ort, nach Krıterium für C1iNe den- logischen Zusammenhänge Sıtz Le-
noch erreichbare Objekttreue fragen und ben brauchen Auch der Sachgehalt des Den-
damit das Problem selbst anzugehen Hıer ens IST. durch den denkenden Menschen IN1T-
oll Nnur darauf hingewiesen werden, dafß e1in bedingt Der Mensch 1St Iso mehr als bloßer
VWiıssenschaftler Aus geographischen Träger der ıhm geschehenden Bewegungen
Raum der Iraum VO  - der Voraussetzungs- Er IST diesen selbst SCHCHNWAATT1IS, reilich
losigkeit heute noch weilitergetraum wırd VO 1er liegt das für jeden Posıtivisten Unheim-
{ SC1NemM CISCHNCN Ausgangspunkt her ıche der Hanneborgschen Einsicht nıcht
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offen, sondern INCOgnN1to. In aller Erkenntnis Menschen, dessen literarische Selbstentfaltung
1St tliches miterkannt, das vorläufig Naus- das Objekt seiner spezialwissenschaftlichen
rücklich bleibt. Gewiß kann der ritisch prü- Aufmerksamkeit S: Hanneborgs Denkarbeit
ftende und wissenschaftlich forschende Mensch hat damıiıt einen doppelten Ertrag gezeıtigt,
die zunächst unausgesprochenen Elemente se1l- einen prinzipiellen und einen spezialwissen-
ner Erkenntnisse 1n einer Rückwendung der chaftlichen Dieser etrifit die Geisteswissen-
Aufmerksamkeit auf den Erkenntnisprozeß schaften the „Humane“ Sciences), jener alle
bewußrt ergreifen; kann siıch wenigstens Formen des Wissens mi1t Einschluß der „exak-
darum bemühen, s1e fassen. Aber die Er- ten Gebiete. Man begreift, daß der Forscher
hebung anfänglich verborgener Denkgehalte sıch durch den doppelten Erfolg seiner Mü-
1n die Ausdrücklichkeit und damit 1n den hen bestätigt fühlt. In der auch spezialwissen-
Raum VO  } Stellungnahme und Entscheidung schaftlichen Bedeutung der prinzıpiellen Er-
olgt ımmer IST ihrer schon wirkenden Ge- gebnisse Hanneborgs scheint außerdem für
SCHWAaATT, Die Freilegung der subjektbeding- seine norwegische gelehrte Umwelt der An-
ten Bestandteile der Erkenntnis bleibt nach- satzpunkt des Verständnisses gelegen ha-
träglich In diesem Sınne holt der Mensch sich ben Hıer haben seine Lehrer die Stelle 1n der
selbst nıe e1in. Er 1St sich 1n der Wirklıchkeit intellektuellen Welt iıhres unorthodoxen Schü-
immer eine Spanne OTaus. Er bleibt 1m lers gvefunden, die Sie anerkennen können,
Selbstvollzug immer eın Stück hinter sıch Inas auch anderes ihnen VOrerst fremd leiben.
zurück. Knut Hanneborgs Gedankengang mündet

Eın Lıteraturwissenschaftler hat 1n einer Aaus 1n Zeitkritik. Weil Wissenschaft NUur VeEei-

Besinnung auf Prinzipien seıner Wiıissenschaft standen werden kann, WLn INan nıcht ber-
alles dieses erkannt. Seine Denkarbeit hat sıeht, da{fß sıe menschliche Lebensäußerung ISt,
einer Klärung für die Aufgaben und den kann S1Ee nicht letzte Grundlage menschlicher
1nnn des Literaturstudiums veführt: W1e Lebensentfaltung sein. Sıie 1st Ja umgekehrt
selbst MNnNnt einer Radiıkalisierung de: 1M Menschen grundgelegt. Zeigen Wissenschaft
literaturwissenschaftlichen Arbeitsprozesses. und Technik iırgendwo die Tendenz, allbe-
Hanneborg hat 1n seınem Forschereinsatz — herrschend werden, se1 6cS als Gegenstand
wohl seıin spezielles Objekt die Literatur pseudoreligiöser Inbrunst, se1l 6S 1n Techno-
W1e auch seiıne eigene dabe;j aufgewandte kratie, erwächst das nıcht aus ihnen selbst.
Denkmühe 1mM Auge behalten. Er hat ugleich Es SIN! vielmehr Jebendige Menschen, die sıch
auf den Gegenstand und auf seine Gegen- dahinter verbergen. Eıne Besinnung auf die
standsausrichtung geachtet. Die Gratwande- Subjektbedingtheit des Wiıssens bringt das Aall

IUuns hat S1' als erfolgreich erwliesen. Ja s1ie den Tag Eıne Erinnerung seine gleichzei-
hat nicht ur Befürchtungen, die s1e begleite- tige Objektbezogenheit könnte noch VeOI-
tcn, ZETSIIFCUL, sS1ie hat die Hoffnungen, deutlichen. ber das liegt außerhalb VOon

denen S1e nNt  me  = } ward, a  ber- Hanneborgs Zielsetzung. Ihm gyeht 6S die
troffen. Anfangs S|  ien die Grundlagenbesin- Abhängigkeit des Wiıssens un der Wıssen-
NUu11S den Literaturforscher VON seiınem Son- chaft VO': Menschen. Von seinem Ausgangs-
dergebiet abzulenken Nun steht nde punkt AaUus und mM1t seinen Mitteln hat den
nıcht 1L1Ur eıne Klärung der Bedingungen WI1S- hermeneutischen Zirkel 1n Sicht bekommen
senschaftlichen Forschens 1m allgemeinen, SON- und ihn 1n eiıner Umgebung 1NSs Gespräch 5C-
dern auch ein Wıssen er dıe Literatur- racht, die ıhn nıcht kennt, die ber anfängt,
wissenschaft. Hanneborg 1St Ja dem Menschen sıch verwundert die Augen darüber reiben.
tieter auf die Spur gekommen, demselben Wiılhelm Köster SJ
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